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T^eimatfdjuft uno ncujettlidjcs Bauen.
Am 3. Oktober findet im Schweizerhof Olten eine ausserordentliche Delegiertenversammlung statt,
die sich als Ziel eine Aussprache über das neuzeitliche Bauen gesetzt hat. Einleitend wird
Münsterbaumeister Karl InderMühle aus Bern sprechen. Dabei handelt es sich um folgende Hauptgesichtspunktc.

I. Man sollte sich nicht verlieren in breiter Erörterung von, zwar für das Gesamtproblem wichtigen,
aber abseits führenden bautechnischen, soziologischen, politischen, bauwirtschaftlichen und
nationalökonomischen Fragen, sondern vor allem an die ästhetische und volksmüssigc Seite des
Problems denken, d. h. all dasjenige daran ;ich überlegen, was den Heimatschutz als
geistige Bewegung und Kulturbestrebung interessieren kann. Ueber die andern Seiten
der Frage wird der einleitende Vortrag orientieren. Hauptzweck der Aussprache ist die
Gewinnung eines Einblicks in die Einstellung der führenden Vertreter des schweizerischen Heimatschutzes

zur sogenannten modernen Baugesinnung, zum Ausdruck derselben in den neuartigen
schweizerischen Bauten der letzten zehn Jahre, namentlich beim Wohnungsbau, zum Vergleich mit
denjenigen Bauten, die bis jetzt als Ausdruck der «Heimatschut/gesinnung-« oder als gute Ucber-
lieferung gelten, und zur Wertung der zukünftigen Entwicklung auf baulichem Gebiet in der Schweiz.
Die Redner werden ersucht, sich kurz und traf zu fassen, damit möglichst alle zu Wort kommen
können.

II. Zwecks Erleichterung und Ordnung der Aussprache geben wir den Delegierten
anregungsweise einige Problem-Ausschnitte zum Nachdenken und als Unterlage für die
Diskussion:

1. Grundriss und Aufriss von Bauten (Sichtbarkeit des Zwecks oder Fassade).
2. Material-Echtheit oder Cachierung des Werkstoffes.
3. Ueberlieferte oder gewollt neuzeitliche (abweichende) Bauformen, oder beides?

4. Dachlosigkeit (sog. Flachdach) oder grundsätzliche Beibehaltung erkennbarer Dachformen?
5. Vereinheitlichung (Uniformierung) der Bauformen oder Weitcrgeltung der Mannigfaltigkeit?

(Rationalisierung, Typisierung? Persönlicher Baugeschmack?)
6. Regionale Verschiedenheiten beim Bauernhaus und Kleinbürgerhaus.
7. Wohnblöcke in Großstädten, Kleinstädten und Industriedörfern.
8. Einzelhäuser und Kleinwohnungs-Siedelungen im freien Wohngebiet.
9. Geschäftsbauten und Fabriken.

10. Beton und Eisen als Baustoffe.
11. Neuzeitliche Bauformen bei öffentlichen Bauten (Bürohäuser, Schulhäuser, Spitäler, ;Rcprascn-

tationsbauten, Kirchen).
12. Innenausstattung der Wohnräume (Material und Formen, Möblicrung).
13. Schmuckbedürfnis (Ornament, Farben, Wandschmuck usw.).
14. Vereinbarkeit guter moderner Zweckforderungen (Luft und Licht) mit überlieferten Bauformen?

2Dte Bran&facM — JU Corbufict* — Bit i^çfpa,
Architekt Alexander von Senger hat ein kleines Buch herausgegeben «Die Brandfackel
Moskaus», Verlag Kaufhaus in Zurzach. Eine Fortsetzung der in 2. Auflage bei Rascher in Zürich
erschienenen «Krisis der Architektur». In dieser ersten Schrift hatte er gezeigt, wie die bolschewistische

— seither eingegangene — Zeitschrift «L'Esprit nouveau» den Architekten Le Corbusier zum
Mitgründer und eifrigen Mitarbeiter zählte und wie sie mit den Leuten vom ¦Neuen Bauen» in
einer festen Bereitschaft zu gegenseitiger Hilfe stand.
Und nun wird der Leser schon stutzig. Er sagt sich: ich kenne doch auch ein paar Architekten
moderner Richtung, die schon Betonhäuser mit Flachdach erstellt haben; aber ich bin noch nichts
Bolschewistisches an ihnen gewahr geworden; ich weiss, dass sie zahlende Mitglieder der und der
bürgerlichen Partei sind. Aber da ist eben eine Verwirrung entstanden, weil sich viele Leute eines

Schlagworts bedienten, eines Aushängeschilds, das ursprünglich nicht ihnen gehört, etwa wie man
das Wort Gartenstadt, das zuerst eine Siedlung von ganz bestimmtem organisatorischem Typus
bezeichnete, später auf jede Stadt mit vielen Gärten anwandte. "Das Neue Bauen» ist eine ganz

04

Heimatschuß und neuzeitliches Bauen.
Am z, Oktober findet im Lebvei?,crbof Olren eine ausserordcnrlicbe Delegierccnvcrsammlung srarr,
clie sicb als Äel einc Ausspracbc Uber clas neuxeirlicbe Lauen geset?.r bar, binleitend virci Zünsler-
baumeisrer Karl InderlXIuble aus Lern sprecben. Dabei bandelt es sicb um folgende biauptgesicbrspnnkre,

I, Zvlan sollte sicb nicbr verlieren in breiter Lrörrcrung von, xvar für cias Ocsamrproblern vicbligen,
aber abseits fübrcndcn baurecbniscben, soxiologiscben, politiscben. bauvirrscbafrlicben unci national-
vkonomiscben bragen, sonciern vor allem an ciie äsrberiscbc unci volksrnässige Leite cies
Problems denken, cl, K. all dasjenige daran iicb überlegen, vas clen bl e i m arscb u r x als gei-
stige Levcgung unci Kulrurbcstrebung interessieren Kann, lieber ciie anciern Leiten
cier krage virci cicr einlcircncie Vortrag orientieren, bjauprxvcck cler Ausspracbe ist ciie Oc^

vinnung eines Hinblicks in ciic Einstellung cier fübrendcn Vertreter cies scbveiTeriscben bleimal-
scburxcs Tur sogenannten mocicrncn Laugcsinnung, xum AuscirucK cicrselben in cicn neuartigen
scbveiTeriscben öaurcn cicr lereren xebn ^sabre, namcntlieb beim '«Vobnungsbau, xum Vcrglcicb mir
denjenigen Lauren, ciic bis jetxr als AuscirucK cicr «bleimatscbur/gcsinnung» ocier als gute Deber-
licicrung gelten, unci xur V/errung cicr Zukünftigen LnrvicKIung auf baulicbcm Ocbier in cler Lcbveix,
Dic Kcdner verclen ersucbr, sicb Kur?, uncl traf xu fassen, ciamit möglicbsr alle xu ^'orr Kommen
Können.

II, ^vecks prlcicbrcrung nnci Ordnung cier Ausspracbe geben vir cien Delegierten
anregungsveise einige Problem-Ausscbnirre xum IVacbdenKcn unci als Dnrerlage für clie

Diskussion i

1, Orundriss unci Aufriss von Lauten (LicbrbarKeit clcs x^vcckz «cler bassade),
2, iVlarerial-pcbrbcii «cler Oacbierung cles Merkstoffes,
z. Deberliekerrc ocler gcvollt ncuxeitlicbe (abvcicbcndc) öautormcn, ocier beicies?

4, DacblosigKcir (sog, blacbdacb) ocicr grundsärxlicbc Leibcbalrung erkennbarer Dacbformcn?
z. Vereinbeitlicbung (Dniformierung) cler Lauformen ocier Veirergelrung cier ^lannigkalrigkcir?

(Nationalisierung, l'vpisicrung? persönlicber LaugcscbmacK?)
6, Kegionale Verscbiecienbciccn beim Lauernbaus uncl KIcinbürgcrbaus,
7, "V/obnblocKe in Orofjsrädrcn, Kieinstädten unci Indusrricdörfern,
8, Linxelbäuscr uncl Klcinvobnungs-Liedelungen im freien ^!/obngcbier,
g. Ocscbafrsbaurcn uncl babrikcn.

ic>, Lcron uncl Lisen als Lausroffe,
11. lXeuxeirlicbe Lauformcn bei öffenrbcben Lauten (Lürobäuscr, Lcbulbäuscr, Lpiräler, ^Kepräsen-

rarionsbauten, Kircben),
12, Innenaussrarrung cler Vobnräume (lvlarerial uncl bormen, ^löblicrung),
iz, LcbmucKbeciürfnis (Ornament, warben, ^andscbmuck usv,),
14, Vereinbarkeit guter mocierner ^veckforcicrungcn (bukt unci bicbr) mir überlieferten Lauiormcn?

Die Brandfackel — Ile Corbusier — Die Pyspa.
ArcbiteKt Alexander von Lengcr bar ein Kleines Lucb bcrausgegcben «Die LrandfacKel ^Vlos-

Kaus», Verlag Kaufbaus in ^urxacb, Line borrserxung cler in 2, Auflage bei Kascber in pürier, cr-
scbienenen «Krisis cier ArcbircKrur», In clieser ersten Lcbrifr baue er gezeigt, vic ciie bolscbevisri-
scbe — seirber eingegangene — x^eirscbrifr «L'Lsprir nouveau» cien ArcbireKten be Oorbusier xum
kvliigründer unci eifrigen Iviirarbeitcr xablte unci vie sie mit cien beuten vom «I^Ieuen Lauen» in
einer festen Lcreilscbafr xu gegenseitiger blilfc sranci,
Dnd nun vircl cier bescr scbon stutzig, Lr sagt sicb: icb Kenne ciocb aucb ein paar sVrcbireKlcn
moderner Kicbrung, clie scbon Leronbäuser mir blacbdacb erstell! baben; aber icb bin nocb nicbrs
Lolscbevisriscbcs an ibnen gevabr gevordcn; icb veiss, class sie xablende ^lirglieder cler unci cier

bürgerlicbcn Partei sinci. Aber cia isr eben einc Vervirrung enrsrancien, veil sicb viele beute eines

Lcblagvorts bedienten, eines Ausbängescbilds, das ursprünglicb nicbr ibnen geborr, etva vie man
das ^orr, Oarrensradr, das xuersr eine Licdlung von ganx bestimmtem organisaroriscbem pvpus bc-
/cicbncte, Sparer auf jede Lradr mir vielen (Marren anvandtc, «Das IXIeue Lauen» isr eine ganx



kleine Gruppe von Leuten von ganz bestimmten Grundsätzen: Ablehnung des Künstlerischen (daher
«Bauen» statt Baukunst), Ablehnung des Baugewerbes und Industrialisierung der Baustoffe wie auch
der Konstruktion, Form nicht nur ohne Ornament, sondern ohne Stimmungsgchalt, ohne Lyrismus;
Zwang auf die Bewohner ihrer Häuser, ihr ganzes Leben umzukrempeln; Hohn und Verachtung für
alle Architekten, die neuzeitliche Bauweisen pflegen, aber «inkonsequent» und ohne zu dem engen
Kreis zu gehören. Wenn diese Leute heute eine Generalversammlung abhalten wollen, so kommt
es ihnen am billigsten, sie tun das in Moskau; denn die meisten sind heute in Russland, und insofern
hat von Senger schon recht. Was dem Buch manchen entfremdet, der bei ruhiger Ueberlegung sein
Freund werden könnte, ist sein oft übereifriger und verbitterter Ton. Aber daran ist nicht zum
wenigsten unsere führende deutschschweizerische Presse schuld, die schon beim ersten Buch die
Parole Totschweigen ausgab; das Einzelne darüber möge man in der «Brandfackel» selber
nachlesen; es ist für unsere Pressvcrhältnissc gar nicht erbaulich. Warum die Zeitungen auf die günstige
Gelegenheit, einmal recht interessant zu werden, verzichteten? War ein Druck von der Zement-,
Stahl- und Glasindustrie erfolgt, die gern alles Bauen an sich reisscn möchte, und hatten die
Backsteinfabriken und Ziegeleien nicht genügend dagegen gedrückt? Oder war es nur der Umstand, dass
die Leute vom Neuen Bauen über einen gut stilisierten journalistischen Generalstab verfügen, der
seine Fangarme überall hineinsteckt? Wie wir das schon bei der Weisscnhofsicdelung in Stuttgart
sahen, die fast mehr von Literaten als von Architekten «gemacht» wurde. Sei dem wie es wolle
und habe von Scngcr recht oder unrecht: die Vergewaltigung der öffentlichen Meinung in einer für
das ganze Land so wichtigen Sache, wie es nun einmal das Häuserbauen ist, geht in einem demokratischen

Staate nicht an.

Eine Frage ist auch, ob Lc Corbusier heute noch so bolschewistisch ist wie zur Zeit der Gründung
des Esprit nouveau. Er wird fast etwas vergessen; als Leiter einer Bibliothek, in der seine sämtlichen
Schriften aufliegen, kann ich feststellen, dass sie sich jetzt auf den Regalen von der gewaltigen
Inanspruchnahme vor ein paar Jahren sanft ausruhen. Damals war er so etwas wie ein
architektonischer Nihilist: alles, was gemacht wurde, ist falsch gemacht worden, immerhin Hess er Michelangelo

gelten, warum ihn auch die Leute vom Neuen Bauen nie für einen ganz Reinen ansahen. In
seinen Häusern in Stuttgart, die zwar nicht mit Ornamenten aber dafür mit einem Rostgcrinnscl
über die ganzen Aussenwände — Fassaden darf man ja nicht sagen — dekoriert sind, hat er ein

Schreibpult aus Beton gemacht; denn früher hat man die Pulte aus Holz gemacht: ergo ist das

falsch. Nun habe ich aber jüngst gelesen, wo, habe ich leider nicht mehr auffinden können, dass

Le Corbusier das Wort von der Wohnmaschinc zurückgenommen hat und es nur noch als
nützlichen Trompetenstoss zur Eröffnung der Feindseligkeiten gelten lässt. Heute ist er durchaus für
«Lyrisme» zu haben, und das ist eine schöne Sache. Auch die Stadt Paris will er nicht mehr dem

Erdboden gleich machen, um sie durch ein Schachbrett von Hochhäusern zu ersetzen. Fast darf
man sagen, er sei unter die Heimatschützler gegangen, und vielleicht werden wir ihm
einmal an einer unserer Hauptversammlungen freundschaftlich die Hand drücken. In der «N. Z. Z.»

erschien nämlich am 25. August ein Gespräch mit Corbusier. Da fragt ihn sein Besucher: «Was würden

Sie tun, wenn Sie die Regierung mit einer Umgestaltung von Paris beauftragte?», und er
antwortete: «Ich liesse alles stehen, was wirklichen historischen Wert hat und zum ästhetischen Stadtbild

(also so etwas gibt es wieder! D. R.) von Paris gehört. Die Cité bleibt unberührt, die Champs
Elysécs bewahren ihre herrliche Perspektive, die Place de la Concorde rette ich vor der Erstickung
durch das Autogetümmel. Ich respektiere die edle Symmetrie (was ist aus Ihnen geworden, Herr
Corbusier, «edel!» und erst noch «Symmetrie!») der Place des Vosges; nur würde ich den alten

gepflasterten Platz wieder herstellen, wie er im 17. Jahrhundert bestand (da würde sich sogar
von Senger mit Tranen an Ihren Busen werfen!) und den Häusern mit ihren Bogengängen den
Charakter verlieh ...» Auch das Palais Royal will c%r retten, und wenn er Paris von seinen abscheulichen

Bahnhöfen säubern und ein zeitgemässes \ erkehrssystem einrichten will, so hat er auch dafür
unsern Segen. Er ist doch ein fixer Kerl, und wir werden noch gut mit ihm auskommen.

Im neuesten Heft des «Werk» hat Peter Meyer die «Hyspa», die Berner Ausstellung für Hygiene
und Sport, auf eine Weise vermöbelt, dass die Staubwolken aufwirbeln. Das einzige, was ich dabei

bedaure, ist, dass nicht mein Name statt dem seinen darunter steht. Denn er hat mit jedem einzelnen
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Kleine Lruppe von Leuten von ganz besrimmrcn Orundsätxcn: Ablcbnung des Künstlerischen (daber
«Lauen» starr LauKunsr), Ablcbnung des öaugeverbes unci Industrialisierung cicr Lausroffc vie aucli
cler Konstruktion, Lorm nickt nur obne Ornament,, sonclcrn obne Lrimmungsgebalr, obne Lvrismus;
x^vang auf clie Levobner ibrer fjäuser, ibr ganzes Leben umxukrempcln; Liobn unci Veracbtung für
alle ArcbircKtcn, ciic ncuxeirliebe üauveisen pflegen, aber «inkonsequent» unci obne xu ciem engen
Kreis xu geboren. Venn ciiese Leure beure eine (Generalversammlung abbalren vollen, so Kommr
es ibnen am billigsten, sie tun clas in Moskau; cienn ciic meisten sinci beute in Kussland, uncl insofern
bat von Lengcr scbon recbr, Vas ciem Lucb mancben enrfremcler, cler bei rubiger Dcbcrlegung sein
Lreunci verden Konnre, isr sein okr übereifriger unci verbitterter "Lon, Aber claran isc nicbr xum
vcnigsrcn unsere fübrencie deursebsebveixeriscbc presse sebulci, clic scbon beim ersten Lucb ciic
Parole 'Lotscbveigcn ausgab; cias Linxclnc darüber möge man in cler «LranclkaeKcl« selber nacb-
lesen; es isr für unsere pressverbälrnisse gar nicbr erbaulicb, Varum ciie Meinungen auf ciie günstige
(^elegcnbeir, einmal recbr interessant xu verclen, verxicbtetcn? Var cin Druck von cler kernen»,
Ltabl- unci Olasindusrric erfolgr, ciic gern alles Lauen an sicb reisscn möcbre, uncl battcn clie back-
sreinfabriken uncl Ziegeleien nicbr genügend dagegen gedrückt? Oder var es nur dcr Dmsrand, dass
die Leure vom I^Icuen Lauen über einen gur stilisierten journalisriscben Oeneralstab verfügen, der
seine Langarme überall bineinstcckr? Vie vir das scbon bei der Veissenbofsicdelung in Lruttgarr
saben, die fast mebr von Lireraren als von ArcbireKrcn «gemacbr» vurdc, Lei dem vie es volle
und babe von Lcngcr recbr oder unreebt: die Vergevalrigung der öffcnrlicben kvlcinung in einer für
das ganxc Land su vicbrigen Lacbe, vie es nun einmal das Lläuscrbaucn isr, gebt in einem demokra-
riscbcn Lraatc nicbr an,

Line Lrage isr aucb, ob Le Oorbusier beute nocb so bolscbevisliscb isr vie xur x^cir der (Gründung
des Lsprir nouveau, Lr vird fasr crvas vergessen; als Leiter einer LibliorbcK, in dcr seine sämrlicben
Lcbrifrcn aufliegen, Kann icb feststellen, dass sie sicb jctxr auf den Kcgalen von cicr gevaltigcn
Inansprucbnabme vor cin paar Labren sanfr ausruben. Damals var er so etvas vie ein arcbitek-
roniscbcr >1ibilisk: alles, vas gemacbr vurdc, isr falscb gemacbr vorden, immcrbin liess er lvlicbcl-
angclo gelten, varum ibn aucb dic Leure vom I>Icuen Lauen nie für einen ganx Keinen ansaben. In
seinen Liäusern in Lrurrgarr, die xvar nicbr mir Ornamenten aber dafür mir einem Kosrgcrinnscl
über dic ganxen Ausscnvände — Lassaden darf man ja nicbr sagen — dekoriert sind, bat er ein

Lcbrcibpulr aus Lecon gemacbr; denn früber bar man die pulre aus Liolx gemacbr: crg« isr das

falscb, ?>Iun babe icb aber jüngsr gelesen, vo, babe icb leider nicbr mcbr auffinden Können, dass

Le Lorbusier das Vor! von dcr Vobnmascbinc xurückgcnommen bar und es nur nocb als nütx-
licben Lromperenstoss xur Lröffnung der LcindseligKciten gelren lässr, Lieute isr cr durcbaus für
«Lvrisrne» xu baben, und das isr eine scböne Lacbc, Aucb die Lradr Paris vill er nicbr mcbr dem

Lrdbodcn gleicb macben, um sie durcb ein Lcbacbbrerr, von Llocbbäuscrn xu erserxen. Last darf
man sagen, er sei unrer die Lieimarscbürxler gegangen, und vielleicbr, verden vir ibm
einmal an einer unserer Liauprvcrsammlungen freundscbaktlicb dic bland drücken, ln der «IV, x^, x^,»

crscbien nämlicb am 25. Augusr cin Oespräcb mir Oorbusier, Da fragc ibn sein Lesucber: «Vas vür-
dcn Lie tun, venn Lie dic Kcgierung mir eincr Dmgcsralrung von Paris beauftragte?», und cr ant-
vorrcre: «Icb liessc alles srebcn, vas virKIicbcn bisroriscbcn V^err bar und xum ästberiscben Lradr-
bild (also so etvas gibt es vieder! D, K.) von Paris gcbörr, Dic dire bleibr unberllbrt, die Obamps
Llvsees bevabren ibre berrlicbc Perspektive, die place de Ia (Concorde rerre icb vor der LrsricKung
durcb das Aurogcrümmcl, Icb respekricre die edle Lvmmerrie (vas isr aus Ibnen geworden, Lierr
Lorbusier, «edel!» und ersr nocb «Lvmmerric!») dcr place des Vosgcs; nur vürde icb den alten

gepflasterten plarx vieder Kcrsrcllcn, vie cr im 17, labrbunderr bestand (da vürde sicb sogar
von Lcngcr mir tränen an Ibren Lüsen vcrfen!) und dcn Liäusern mir ibren Bogengängen dcn Oba-
rakrer verlieb...» Aucb das Palais Koval vill cr rcrren, und venn er Paris von seinen abscbeu-

licben Labnbörcn säubern und ein xeirgcmässes VcrKebrss) srcm cinriebren vill, so bar er aueb dafür
unsern Legen, Lr isr docb cin fixer Kerl, und vir verden nocb gur mir ibm auskommen.

Im neuesten Lieft des «VerK» Kar percr Ivlever die «Llvspa», die Lerncr Aussrellung für LIvgiene
und Lporr, auf einc Veise vermöbelt, dass die LraubvolKcn aufvirbeln. Das einxigc, vas icb dabei

bcdaure, isr, dass nicbr mein IVame statt dem seinen darunter srebr. Denn cr bar mir jedem einzelnen
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Worte recht. Als ich mir die Hyspa kurz vor Torschluss ansah, bin ich auch fast ein Bolschewik
geworden, weil ich mir sagen musste, dass etwas an unserer bürgerlichen Gesellschaft faul sein
muss, wenn sie so schlechte Ausstellungen macht. Ich traf dort einen der Architekten der Ausstellung
und machte aus meinem Herzen keine Mördergrube. Worauf er mir entgegnete, man habe mit den
Ausstellern nicht reden können, namentlich nicht mit jenen, die mit der Hvgiene nur Geschäfte
machen wollen; sie hatten alles besser gewusst und hätten gemacht, wie sie wollten. Auch die
wissenschaftlichen Institute hätten es nur in wenigen Fällen besser gemacht. Und so sei nun der Eindruck
entstanden, es fehle an einem leitenden Kopf und an einem leitenden Willen; dafür sei aber eine
um so hemmungslosere Gewinnsucht Meister geworden und habe die idealen Ziele der Ausstellung
gefälscht.
Dieser Eindruck war um so stärker, als man heute in Bern in zeitgemässen Bauten wohl zu zeigen
versteht, wie das lebendige Leben zu organisieren ist. A. H.

I^eïmatfdjufc m btv «Sdunct'â.

Eine neue schweizerische Komödie. Die Freie
Bühne Zürich bereitet auf diesen Herbst eine

Uraufführung vor, die für das schweizerische
Drama eine nicht geringe Uebcrraschung
bedeuten wird. Cäsar von Arx, der in den
letzten Jahren der Bühne einige starke Werke
geschenkt hat («General Suter», «Opernball 13»)
schrieb für die Freie Bühne Zürich eine
glänzende Mundartkomödie «Vogel friss oder
stirb!» nach einem Motiv aus Gotthelfs
Erzählungen. Sie gelangt am 20. Oktober am
Schauspielhaus Zürich zur Uraufführung; kurz
nachher werden Gastspiele der Freien Bühne
das bodenständige schweizerische Lustspiel auch
nach Luzern, Basel, Winterthur und St. Gallen
und in andere Städte bringen. Ein bewährter
Führer der schweizerischen Volksbühne,
August Schmid, als Mitglied des Zcntralaus-
schusses auch in schweizerischen Heimatschutzkreisen

hinlänglich bekannt, bürgt als Spielleiter

für eine vollwertige Aufführung.

Die Naturschönheiten des Vierwaldstätter Sees

durch neue Steinbrüche bedroht. Durch die
Presse geht die Mitteilung, dass ausser den
bestehenden 20 Steinbrüchen an den reizvollsten
Ufern des Vierwaldstätter Sees wieder ein neue
im Entstehen begriffen sei. Diese neue Wunde
soll in der Gemeinde Ennetbürgen am
Nordosthang des Bürgenstocks, in der Nähe der sog.
«Nase», am sichtbarsten Teil des Sees,

geschlagen werden. Der Vorstand des inner-
schweizerischen Heimatschutzes hat schon seit

Jahren auf diese unheilvolle Entwicklung
aufmerksam gemacht. Bekanntlich hat jüngst
infolge eines unsachgemäss angelegten Stein¬

bruchs am Alpnachcr See ein gewaltiger
Felsrutsch stattgefunden. Viel Wald ist ihm zum
Opfer gefallen, und er hat eine hässliche, weithin

leuchtende Narbe zurückgelassen. Was
nützen die bestehenden kantonalen
Einführungsgesetze zum Schweiz. Zivilgesetzbuch, die
die Erhaltung schöner Landschaftsbilder den
Gemeinden und Regierungen zur Pflicht
machen, wenn infolge mangelnder Einsicht von
Gemeinden und Korporationen in einer solch
unverständigen Art Raubbau an der Natur
getrieben werden darf? Die Allgemeinheit hat
ein grosses Interesse an der Erhaltung der Na-
turschönheiten des Vierwaldstätter Sees, die
unersetzliche Werte darstellen.
Letzte Woche fand in Weggis eine Versammlung

statt, die von Vertretern der Seegemeinden,

des Eidg. Oberforstamtes in Bern, des

Innerschweizerischen Heimatschutzes,
der Kur- und Verkehrsvereine, der

Dampfschiffgesellschaft, der Bergbahnen u. a.

beschickt war. Einstimmig wurde eine
Erschliessung angenommen, die der Empörung
über diese Verunstaltungen Ausdruck gibt und
die weiteste Oeffentlichkeit zum Protest gegen
die fortschreitende Schädigung unserer
einzigartigen schönen Seeufer aufruft. Das Ziel der
Bewegung wird im Erlass eines eidgenössischen
Naturschutzgesetzes gesehen. Die Versammlung
gelangt hiemit an alle Freunde der Heimat und
insbesondere des Vierwaldstätter Sees mit dem
Ersuchen, die Bestrebungen zur Erhaltung seiner

Naturschönheiten mit allen gesetzlichen
Mitteln zu fördern und die Behörden in diesem

Sinne zu unterstützen. Alle Helfer sind des

Dankes des Schweizervolkes sicher.
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V'orre reckt, /VI» icb mir die LIvspa Kur/ vor "Lorsebluss ansak, bin icb aucb fast cin LolscKcviK
geworden, veil icb mir sagen mussre, das» etvas an unserer bürgerlicben Oesellscbafr faul sein
muss, venn sie so scblecbre Ausstellungen macbc, Icb rrak clorr einen der ArcbireKren der Ausstellung
und macbrc aus meinem LIcrxen Keine Ivlördergrube, V/'orauk cr mir entgegnete, man babe mir den
Ausstellern nicbr reden Können, namenrlicb nicbr mir jenen, die mir der Dvgienc nur Ocscbäfre
macben vollen; sie Karren alles besser gevusst und Kälten gemacbr, vie sie wollten, ^ucb die vissen-
scbafrlicbcn lnsrirurc Karren es nur in venigen ballen besser gemacbr, Lind so sei nun der Lindru^K
entstanden, es fcble an einem leitenden Kopf und an einem leitenden Villen; dafür sei aker eine
um so bcmmungslosere OcvinnsucKr Kleister gevorden und Kabe die idealen x^iele der Ausstellung
gekälscbr.
Dieser Lindruck var um so stärker, als man beure in Lern in xeirgcmässen Lauten vobl xu xeigen
vcrsrckr, vie das lebendige beben xu organisieren isr, />, />,

Peimatschutz in der Schweiz.
Line neue scbveixeriscbe Komödie. Oie Lreie
Lübne Surick bereiter auf diesen bLerbsr eine

Llrauffübrung vor, die für das scbveixeriscbe
Drama eine nicbt geringe Lleberrascbung bc-
deuten vird. Lasar von Arx, der in den
leixren Labren der Lübne einige starke VerKe
gescbenkr bar («Oeneral Lurer», «Opernball iz»)
scbricb für die Lreie Lübne Surick eine glän-
xende IvlundarrKomödie «Vogel friss oder
stirb!» nacb einem IVIoriv aus Oorrbelfs Lr-
xäblungen, Lie gelangr am 2«, Oktober am
Lcbauspielbaus x^üricb xur Drauffübrung; Kurx
nacKKer verden (Gastspiele der Lreien Lübne
das bodenständige scbveixeriscbe Lusrspiel aucb
nacb Luxern, Lasel, Vinrcrrbur und Lr, Lallen
und in andere Lrädre bringen, Lin beväbrrcr
Lübrer der scbveixcriscben VolKsbübne, Au-
gusr Lcbmid, als Ivlirglied des x^enrralaus-
scbusscs aucb in scbveixeriscben Lieimars^butx-
Kreisen binlänglicb bekannt, bürgr als Lpiel-
leirer für eine vollverrige Ausfübrung,

Oie iXaturscKönbeiten des Viervaldstätter Lees

durcb neue LteinbrücKe bedrobt. Durcb die
Lresse gekr dic lvlitteilung, dass ausser den be-
siebenden 22 Lteinbrücben an dcn rcixvollsren
Dfern dcs Viervaldsrärrer Lees vieder ein neue-
im Lnrstcben begriffen sei. Diese neue V/unde
soll in der Oemeinde Lnnerbllrgen am Xord-
osrbang des LürgensrocKs, in der IXäbe der sog,
«IVase«, am sicbrbarsren peil dcs Lees, ge-
scblageu verden, Dcr Vorstand des inner-
scbveixeriscben LicimarscKurxes bar scbon seir

sabren auf diese unkeilvolle Lnr^vicKIung auf-
merksam gcmackr, LcKannrlieK bar jüngsr in-
folge eines unsacbgcmäss angelegren Lrein^

brucbs am Alpnacber Lee cin gevaltiger Lels^
rurscb stattgefunden. Viel Vald isc ibm xum
Opfer gefallen, und er bar eine bässlicbe, veir-
bin leucbrende IVarbe zurückgelassen, Vas
nürxen die beslcbenden Kanronalen Linkllb-
rungsgeserxe xum Lcbvcix, x^ivilgeserxbucb, die
die Lrbairung scböner Landscbafrsbilder dcn
Oemcinden und Kegierungen xur pflicbr ma-
cbcn, venn infolge mangelnder Linsicbr von
Oemeinden und Korporationen in einer solcb
unverständigen Art Kaubbau an dcr I^Iarur
gerrieben verden darf? Die ^Ilgcmcinbeir bat
ein grosses Interesse an cier Lrbairung der 1»a-
rursckünkeircn des Viervaldsrärrer Lees, die
unerserxlicke ^crre darstellen,
Lcrxie VocKc fand in Veggis eine Versamm-
lung srarr, die von Verrrerern dcr Lccgcmein-
den, des Lidg, Obcrfvrsramtes in Lern, des

Innerscbveixeriscben Lleimarscbur-
xes, der Kur- und VerKebrsvereine, der
Dampfscbiffgesellscbafr, dcr öergbabncn u, a,

bcscbickr var, Linsrimmig vurde einc Lnr-
scbliessung angenommen, die der Lmpörung
Uber diese Verunstaltungen Ausdruck gibr und
die veiresce OeffenrlicbKeir xum Protest gegen
die forrscbreircnde Lcbäciigung unserer einxig-
artigen scbönen Leeufer aufruft. Das Äel der

Levegung vird im Lrlass eines cidgenössiscben
?>Iaturscburxgcserxes geseken. Die Versammlung
gelangr biemir an alle Lreunde der Lieimar und
insbesondere des Viervaldsrärrer Lees mir dem
Lrsucbcn, die Lestrebungen xur Lrbairung sei-

ner I^Iarurscbönbeiren mir allen gescrxlicben
dritteln xu fordern und die LeKörden in die-
sem Linne xu unrersrürxen. Alle Llelfer sind des

Dankes des LcKveixcrvolKes sicber.
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